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Editorial

Werden Sie Mitglied und fördern 
Sie unsere Aktivitäten!

Sie erhalten dadurch u.a. alle CLIO 
Publikationen zu einem reduzi-
erten Preis (-20%). 

Förderer bekommen jährlich alle 
CLIO-Neuerscheinungen (3–5 
Bücher) gratis.

Jahresmitgliedsbeitrag: € 25,00
Ermäßigt (Studierende): € 12,50
Förderer: über € 100,00

Veranstalter, Herausgeber, 
Verleger, Medieninhaber: 
CLIO Verein für Geschichts- und 
Bildungsarbeit
Elisabethinergasse  20a
8020 Graz
office@clio-graz.net
www.clio-graz.net

Das Gedenkjahr 2018 geht dem Ende zu und hat doch noch 
ein paar Jahrestage vor sich, deren es zu erinnern gilt; al-
len voran die 100. Wiederkehr des Endes des Ersten Welt-
kriegs und 100 Jahre Erste Republik. Es wurden aber im 
Herbst vor 70 Jahren auch die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte beschlossen oder vor 40 Jahren das AKW 
Zwentendorf nach einer Volksabstimmung verhindert. Ne-
ben dem Schwerpunkt zu den Jahren 1918, 1938, 1948, 
1968, 1978 und 175 Jahre Peter Rosegger gibt es wieder 
zeithistorische Diskussionen, Lesungen und Präsentatio-
nen von aktuellen CLIO-Publikationen. So steht der stei-
rische herbst heuer unter dem Titel VOLKSFRONTEN. Wir 
sind gemeinsam mit pArtisan – Kunst im sozial- und ge-
sellschaftspolitischen Kontext Teil dieses Festivals und 
leuchten zudem historisch die Volksfront, die es kurzzeitig 
im Frühjahr 1945 in der Steiermark gegeben hat, aus. 
Ein weiterer Schwerpunkt des Herbstprogramms ist die 
Nachkriegszeit und die Hinterlassenschaften des Natio-
nalsozialismus. Zum einen schauen wir uns an, wie an die 
Zeit des Nationalsozialismus erinnert, wie sie literarisch 
verarbeitet und wie sie juristisch aufgearbeitet wurde. Eine 
der Hinterlassenschaften der NS-Herrschaft waren hundert-
tausende Flüchtlinge, die u.a. in Lagern in der Steiermark 
untergebracht wurden. Eine Neuerscheinung befasst sich 
erstmals mit den jüdischen Displaced Persons im Lager 
Admont. Wir stellen aber auch andere Neuerscheinungen 
aus dem Verlag CLIO vor.
 

Informationen über weitere CLIO Neuerscheinungen 
2018, die Sie als CLIO Mitglied verbilligt bekommen, finden 
Sie auf Seite 15. Vielleicht haben Sie Interesse unsere Aktivi-
täten als Mitglied zu unterstützen, wobei Sie als förderndes 
Mitglied alle Publikationen des Jahres gratis bekommen. 

Unterstützt von:
SPENDEN und 
MITGLIEDSBEITRÄGE



3

Orte der Erinnerung

Heimo Halbrainer, Gerald 
Lamprecht, Georg Rigerl: Orte 
und Zeichen der Erinnerung. 
Erinnerungszeichen für die Opfer 
von Nationalsozialismus und Krieg 
in der Steiermark. Geb. 416 Seiten, 
ISBN: 978-3-902542-64-9, Euro 
25,00

CLIO in Kooperation mit dem 
Stadtmuseum Bruck an der Mur

Orte und Zeichen der Erinnerung im Bezirk  
Bruck an der Mur

Vortrag und Buchpräsentation

Bald schon nach der Befreiung am 8. Mai 1945 wurden im 
Bezirk Bruck an der Mur, vor allem in Kapfenberg, erste 
Erinnerungszeichen – Denkmäler, Gedenktafeln, Straßen-
bezeichnungen – für die Männer und Frauen aus dem Wi-
derstand bzw. die Opfer des NS-Regimes errichtet. Dieses 
Erinnern und Gedenken erfuhr im Laufe der Jahre einen 
Wandel, wobei ständig neu die Frage nach dem Umgang 
mit dem Nationalsozialismus sowie mit der Erinnerung an 
die Opfer des Nationalsozialismus gestellt wurde. Dement-
sprechend ist die Gedenk- und Erinnerungslandschaft auch 
ein Abbild für die politischen und gesellschaftlichen Trans-
formationsprozesse der letzten sieben Jahrzehnte. 
Das Buch „Orte und Zeichen der Erinnerung. Erinnerungs- 
zeichen für die Opfer von Nationalsozialismus und Krieg 
in der Steiermark“ dokumentiert erstmals vollständig die 
vielfältigen Erinnerungszeichen für die Opfer von National-
sozialismus und Krieg in der Steiermark. Es würdigt damit 
einerseits die Opfer und hält die Erinnerung an sie wach. 
Anderseits zeigt es die vielfältigen gesellschaftlichen und 
politischen Wandlungen im Umgang mit dem Nationalsozi-
alismus und seinem Erbe seit dem Ende des nationalsozia-
listischen Unrechtsregimes auf.

Begrüßung: 	 Bürgermeister Peter Koch
		  Landtagspräsidentin Dr.in Bettina 	

		  Vollath

Präsentation des Buches: Heimo Halbrainer, Gerald 	
		  Lamprecht, Georg Rigerl

Moderation: Prof. DDr. Werner Anzenberger

Freitag, 14. September 2018, 18.30 Uhr
Stadtmuseum Bruck an der Mur, Schillerstraße 1, 
8600 	Bruck an der Mur
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1948

1948 – Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

Rundgang

Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte wurde von 
der UNO-Generalversammlung am 10. Dezember 1948 nach 
den Verbrechen des Nationalsozialismus und den Gräueln 
des Zweiten Weltkrieges verabschiedet. Damit gab es erst-
mals eine globale, allgemein gültige Definition von Grund- 
und Freiheitsrechten des Menschen. Doch was bedeuten 
Menschenrechte im lokalen Zusammenhang? Im Rundgang 
werfen wir zu einigen der 30 Menschenrechtsartikel zum 
einen den Blick zurück in die Vergangenheit, zum anderen 
werden wir über aktuelle Fragen und Herausforderungen 
in der Menschenrechtsarbeit diskutieren. Wie war in Öster-
reich der Kampf um das Wahlrecht und wer darf heute in 
Graz warum (nicht) wählen? Wie steht es um die Gleichbe-
rechtigung von Frauen? Was bedeutet Religionsfreiheit und 
wie wurde und wird sie gelebt? Was bedeutet Meinungs-
freiheit und wo sind ihre Grenzen? Wieso braucht es eine 
Antidiskriminierungsstelle? Und schließlich: Inwiefern wird 
Graz seiner Rolle als Menschenrechtsstadt gerecht? 

Joachim Hainzl (Sozialhistoriker, Graz)

Sonntag, 16. September 2018, 11.00 Uhr
Treffpunkt: Platz der Menschenrechte 
(Brunnen im Stadtpark), 8010 Graz
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1968

Die 68-er Bewegung in Graz

Rundgang

Als in Graz Mitte der 1960er-Jahre Neonazis und Rechte wie-
der vermehrt aktiv wurden, stellten Proteste gegen Auftritte 
von Norbert Burger, den Ring Freiheitlicher Studenten und 
Versammlungen der NDP einen Hauptauslöser für die von 
vielen Jugendlichen mitgetragenen Proteste im Jahr 1968 
und danach dar. Zahlreich waren auch die Solidaritätsakti-
onen gegen die diktatorischen und autokratischen Regime. 
Daneben spielten aber auch lokale Themen eine Rolle, wie 
Demonstrationen gegen GvB-Preiserhöhungen.
Arno C. Hofer (der spätere Begründer von Ludovico) war im 
Jahr 1968 14 Jahre alt. Beim Rundgang erzählt er, wie er die 
Zeit damals erlebt hat und welche Auswirkungen diese Auf-
bruchsstimmung u.a. auf die Grazer Jugendkultur und die 
studentische Mitbestimmung auf den Universitäten hatte.

Joachim Hainzl (Sozialhistoriker, Graz)  
Arno C. Hofer (Zeitzeuge)

Sonntag, 21. Oktober 2018, 11.00 Uhr
Treffpunkt: Hauptplatz/Ecke Sporgasse

Zeitschrift der IG Germanistik (1972)
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1918 bis 1938

Gefangen zwischen zwei Kriegen

Vortrag und Lesung

Kurt Neumann war bis 1934 stellvertretender Chefredak-
teur der sozialdemokratischen Tageszeitung Arbeiterwille 
in Graz. Nach den Februarkämpfen 1934 emigrierte er nach 
Paris, von wo er 1937 nach Österreich zurückkehrte und an 
der Herausgabe der von Otto Basil und Herbert Eichholzer 
konzipierten Kulturzeitschrift PLAN mitwirkte. Gemeinsam 
mit dem ehemaligen Sozialminister Josef Dobretsberger 
plante er die Herausgabe einer antinationalsozialistischen 
Zeitung, die Neuen Österreichischen Blätter, deren erste 
Ausgabe am 12. März 1938 hätte erscheinen sollen. Erneut 
musste er aus Österreich fliehen, zunächst nach Paris und 
dann weiter in die USA. Dort schrieb er ein Buch, das die 
Grazer Gesellschaft der Zwischenkriegszeit in Romanform 
porträtiert und facettenreich schildert und ihren Weg in die 
Katastrophe von 1938 anhand einzelner zentraler Stationen 
und exemplarischer Episoden nachzeichnet. Die kulturellen 
Umbrüche und geistigen Aufbrüche nach dem Ersten Welt-
krieg werden darin ebenso thematisiert wie der Wunsch 
seines stark autobiographisch gefärbten Protagonisten, am 
Aufbau einer gerechteren, besseren Welt mitzuwirken bzw. 
nach der Niederlage der Demokratie im Februar 1934 gegen 
autoritäre und antidemokratische Tendenzen Widerstand 
zu leisten.

Heimo Halbrainer (Historiker) stellt 
Kurt Neumann und das Buch vor.
Peter Uray liest aus dem Roman.

Mittwoch, 24. Oktober 2018, 18.00 Uhr
GrazMuseum, Sackstraße 18, 8010 Graz

Kurt Neumann: Gefangen zwis-
chen zwei Kriegen. Herausgegeben 
und eingeleitet von Heimo Hal-
brainer und Christian Teissl. Geb., 
496 Seiten (ISBN: 978-3-902542-30-
4), Euro 27,00
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 1918

Revolution 1918/19 – oder von der Monarchie zur 
Republik

Rundgang 

Im November 1918 waren vier lange Kriegsjahre zu Ende. 
Der Arbeiterwille, die Zeitung der steirischen Sozialdemo-
kratie, schrieb am 2. November: „Erst jetzt sind wir wirklich 
freie Menschen geworden, Menschen, die das durch Jahr-
hunderte sie bedrückende Joch eines feudal-bureaukrati-
schen Regimes mit einem Ruck abgeschüttelt haben. Seine 
Majestät, das Volk, besteigt den Thron. Die Gespenster einer 
vergangenen Zeit, die wie ein Alp auf ihr lasteten, sind wie 
ein fauler Spuk verflogen.“ 
Mit der Republikserklärung vom 12. November wurden 
schließlich alle Gesetze, durch die dem Kaiser und den Mit-
gliedern des Kaiserhauses Vorrechte zugestanden wurden, 
aufgehoben. In den folgenden Wochen und Monaten folg-
ten die Einführung des allgemeinen, gleichen Wahlrechts 
und das Wahlrecht für Frauen sowie zahlreiche, bis heute 
gültige Sozialgesetze. Politische Gefangene wurde freige-
lassen und schwebende Verfahren gegen sie niedergeschla-
gen, die Todesstrafe abgeschafft. Für einen Teil ging diese 
Revolution nicht weit genug und sie wollten die soziale Re-
volution wie in Russland, Ungarn und Bayern. Andere be-
kämpften diese Republik und die sozialen und politischen 
Errungenschaften der Jahre 1918/19, die sie als „revolutio-
nären Schutt“ bezeichneten. 

Heimo Halbrainer (Historiker, Graz)

Sonntag, 11. November 2018, 14.00 Uhr
Treffpunkt: Freiheitsplatz (Franzensdenkmal)

Graz, Freiheitsplatz, 
12. November 1918
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steirischer herbst ´18 – Volksfronten 

Volksfront auch bei uns? Volksfront in der Steiermark

Vortrag

Im Kampf gegen den drohenden „Anschluss“ an das nati-
onalsozialistische Deutschland wurde seitens der illegalen 
Kommunistischen Partei Österreich ab 1936 das Konzept ei-
nes antifaschistischen Kampfes unter Einbeziehung breiter 
Schichten der Bevölkerung zur Schaffung einer nationalen 
Unabhängigkeitsfront propagiert. Die Idee einer Volksfront 
wurde auch nach dem „Anschluss“ 1938 weiter verfolgt. 
1943 wurde in den obersteirischen Bergen die Österreichi-
schen Freiheitsfront (ÖFF) gegründet, die diesen Gedanken 
auch über die Befreiung hinaus weitertrug. Die Partisanen 
der ÖFF übernahmen im Mai 1945 im Bezirk Leoben die 
Macht und organisierten, basierend auf dem Konzept der 
Volksfront, das öffentliche Leben im Bezirk. Sie besetzten 
die Ämter und Betriebe dementsprechend, organisierten 
den Wiederaufbau ebenso wie die Entnazifizierung, gaben 
eine eigene Zeitung heraus und bauten Vereine und Orga-
nisationen neu auf. Als Ende Juli 1945 die Briten als Besat-
zungsmacht in die Steiermark kamen, hatte dieses politi-
sche Experiment ein rasches Ende. Der Leiter der ÖFF wurde 
verhaftet, ehemalige Widerstandskämpfer wurden aus den 
Ämtern und Behörden gedrängt, und Mitläufer übernah-
men wieder ihre Posten. 

Heimo Halbrainer (Historiker, Graz) 

Mittwoch, 26. September 2018, 18.00 Uhr
GrazMuseum, Sackstraße 18, 8010 Graz

Das Buch von Harry Olten (=Kurt 
Neumann) erschien 1937 in Prag.
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steirischer herbst ´18 – Volksfronten 

Ort der Unruhe. 
Erinnern an den NS-Terror im öffentlichen Raum

Künstlerische Aktion und Buchpräsentation

Die künstlerische Aktion und Buchpräsentation im öffentli-
chen Raum unternimmt den Versuch, vor dem Hintergrund 
der heutigen Belgier-Kaserne, der ehemaligen SS-Kaserne 
Graz-Wetzelsdorf, die Problematik des Gedenkens aufzu-
zeigen, das Mahnmal zu reflektieren und die Hintergründe 
offizieller Gedenkkultur zu durchleuchten. Ausgangspunkt 
sind die Ereignisse der Maitage 1945. Damals ließ die SS 
verscharrte Hingerichtete auf dem Gelände der SS-Kaser-
ne Graz-Wetzelsdorf wieder ausgraben, um die Verbrechen 
der Gestapo im April 1945 zu vertuschen. Jedoch dürfte dies 
nicht vollständig gelungen sein, denn immer wieder tauch-
ten Hinweise und Gerüchte auf, dass sich nach wie vor Lei-
chen von Ermordeten auf dem Areal der Kaserne befinden.
Ernst Logar beschäftigt sich in der aktuellen Arbeit mit 
dem Gedächtnishain, dem neuen Mahnmal, das am Ort 
der vermuteten Massengräber errichtet wurde. Der Ort ist 
vielschichtig: Er ist historischer Tatort, letzte Ruhestätte der 
Hingerichteten sowie Erinnerungsort. Doch bis heute ist 
ungeklärt, ob sich auf dem Gelände tatsächlich die letzten 
Überreste der Opfer befinden. Der Ort ist somit zudem zu ei-
nem Ort der Wahrscheinlichkeit, der Ungewissheit und der 
Unruhe geworden.

Ernst Logar (Künstler, Wien),
Heimo Halbrainer (Historiker, Graz)

Sonntag, 7. Oktober 2018, 
11.00 Uhr: Öffentlicher Raum vor der Justizanstalt Graz-
Jakomini, Conrad von Hötzendorf Straße 43 
12.15 Uhr: Belgier-Kaserne, Straßganger Straße 171 

Eine Koproduktion von CLIO & 
pArtisan – Kunst im sozial- und 
gesellschaftspolitischen Kontext.

Supported by steirischer herbst

ORT DER UNRUHE / PLACE OF 
UNREST. Beiträge von Ernst Logar, 
Heimo Halbrainer, Nora Stern-
feld. (ISBN 978-3-85435-885-5), 
Klagenfurt/Celovec: Drava Verlag / 
Založba Drava 2018

Kostenloser Shuttlebus von der 
Justizanstalt Graz zur Belgi-
er-Kaserne und zurück. Anmeldung 
bis 5.10. unter tickets@steirischer-
herbst.at. 
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Nachkriegszeit

Zeitgeschichtliche Romane zur Nachkriegszeit 

Lesung 

Kapfenberg 1957: In Manfred Wieningers Roman Aasplatz 
zeigt Anna Koinegg den Vater ihres unehelichen Kindes an, 
da sie um ihr Sorgerecht fürchtet. Dabei gibt sie nebenbei 
an, dass der Kindsvater im April 1945 beim Mord an 29 unga-
risch-jüdischen Zwangsarbeitern beteiligt war. Die Akte wird 
schubladisiert und landet erst Jahre später zufällig auf dem 
Schreibtisch des ehemalige Spanienkämpfers Hans Land-
auer, der nun als Kriminalinspektor tätig wird. Der halbfik-
tionale Roman ist eine präzise recherchierte Aufarbeitung 
eines Kriegsverbrechens, ein schonungsloses Porträt der 
Nachkriegszeit, die sich der Auseinandersetzung mit dem 
Naziverbrechen verweigert. 
Graz: In Neumann, Bernd Fischerauers posthum erschiene-
nen zweitem Roman nach Burli, reist der gefeierte Schrift-
steller Friedrich Neumann – nachdem die fast 100-Jahre 
alte Mutter gestorben ist, nach Graz, wo er aufwuchs, um 
ihre Angelegenheiten zu regeln. Die Begegnung mit ver-
schiedenen Menschen aus seiner Kindheit und Jugend 
lässt ihn die Bilanz seines Lebens ziehen. Die Kindheit unter 
dem strengen Vater mit Nazi-Vergangenheit und der ihren 
Kindern gegenüber gleichgültig scheinenden Mutter. Die 
lebenslange Freundschaft zu Franz, der bereits verstorben 
ist, und die Beziehung zu seiner ebenfalls früh verstorbenen 
Schwester. Seine Gedanken gehen auch zu den Frauen, die 
eine wichtige Rolle in seinem Leben spielten, und zu der 
Frau, die noch eine spielen soll.

Manfred Wieninger liest aus Aasplatz
Franz Buchrieser liest Bernd Fischerauer: Neumann

Moderation: Agnes Altziebler, Heimo Halbrainer

Donnerstag, 18. Oktober 2018, 19.00 Uhr
Literaturhaus Graz, Elisabethstraße 30, 8010 Graz

CLIO in Kooperation mit dem 
Literaturhaus Graz
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175 Jahre Peter Rosegger

Eine Veranstaltung von CLIO und 
Museum für Geschichte

„Der unbekannte Peter Rosegger“

Buchvorstellung

2018 jährt sich zum 175sten Mal der Geburtstag und zum 
100sten Mal der Todestag von Peter Rosegger. Das Leben 
und Nachleben des steirischen Schriftstellers bietet jenseits 
seiner aktuellen Stilisierung vom „Waldbauernbub“ zum 
„Universalgenie“ zahlreiche unbekannte Aspekte, die nur 
durch Sichtung von Dokumenten in seinem Nachlass bzw. 
in zahlreichen Archiven dokumentiert werden können. Der 
Bogen spannt sich dabei über Texte zum Thema Emanzi-
pation, Antisemitismus, Katholizismus über Schilderungen 
ländlicher Verhältnisse im Bereich Hygiene oder Kinderer-
ziehung bis zur selbstkritischen Lebensbilanz und Todessa-
tire.
Neben eher unbekannten Rosegger-Texten widmet sich das 
Buch unter anderem aber auch den Fragen, ob Peter Roseg-
ger 1913 wirklich DER Favorit für den Nobelpreis war und 
ihn nur wegen Interventionen nicht bekommen hat? Ist die 
Einrichtung von Roseggers Geburtshaus in Alpl eigentlich 
„echt“ – oder ist das nur eine Museumsfiktion? 

Kuratorinnen-Führung durch die Ausstellung: 
Peter Rosegger. Waldheimat und Weltwandel

Freitag, 23. November 2018, 17.00 Uhr

Buchvorstellung: 
Hans-Peter Weingand (Historiker, Graz)
Freitag, 23. November 2018, 18.00 Uhr

Joanneum: Museum für Geschichte, Sackstraße 16, 
8010 Graz

Hans-Peter Weingand: Der 
unbekannte Peter Rosegger. Geb., 
320 Seiten (ISBN 978-3-902542-65-
6), Euro 19,00
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Nachkriegszeit

„...um alle nazistische Tätigkeit und Propaganda in 
Österreich zu verhindern“ – NS-Wiederbetätigung im 
Spiegel von Verbotsgesetz und Verwaltungsstrafrecht 

Buchpräsentation im Rahmen der 20-Jahr-Feier der For-
schungsstelle Nachkriegsjustiz 

 
Vor 20 Jahren wurde in Wien die Zentrale österreichische 
Forschungsstelle Nachkriegsjustiz mit dem Ziel gegründet, 
mit der Erfassung und Erschließung der Akten der Staats-
anwaltschaften und Gerichte die Auseinandersetzung der 
österreichischen Justiz mit den NS-Verbrechen zu doku-
mentieren, zur Sicherung dieses Teils des europäischen 
Rechtskulturerbes beizutragen und die historische Erfah-
rung in die Auseinandersetzung mit Kriegsverbrechen und 
Menschenrechtsverletzungen der Gegenwart einzubringen. 
CLIO begleitet seit 15 Jahren diese Arbeit wissenschaftlich 
und verlegerisch mit der Herausgabe der Veröffentlichen der 
Forschungsstelle Nachkriegsjustiz. 

Programm:

17:30 Begrüßung 
Martin Polaschek (Vizerektor der Universität Graz und 
Präsident der Forschungsstelle)
Moderation: Maria Berger (Kuratoriumsvorsitzende)
 
17:35 bis 18:15 
20 Jahre Forschungsstelle Nachkriegsjustiz – Leistungs-
schau und Blick in die Zukunft 
Claudia Kuretsidis-Haider und Winfried R. Garscha 
(Wissenschaftliche Leitung, Forschungsstelle)

18:15 bis 18:45 Buchvorstellung
„...um alle nazistische Tätigkeit und Propaganda in Ös-
terreich zu verhindern“ NS-Wiederbetätigung im Spiegel 
von Verbotsgesetz und Verwaltungsstrafrecht 
Ilse Reiter-Zatloukal, Mathias Lichtenwagner, 
Winfried R. Garscha

Eine Veranstaltung der 
Forschungsstelle Nachkriegsjustiz

Ilse Reiter-Zatloukal, Mathias 
Lichtenwagner (Hg.): „... um 
alle nazistische Tätigkeit und 
Propaganda in Österreich zu 
verhindern“. NS-Wiederbetätigung 
im Spiegel von Verbotsgesetz 
und Verwaltungsstrafrecht 
(=Veröffentlichungen der Zentralen 
österreichischen Forschungsstelle 
Nachkriegsjustiz Bd 6). Geb. ca. 
160 S. (ISBN 978-3-902542-68-7), 
Euro 18,00
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Forschungsstelle Nachkriegszeit 

18:45 bis 19:45 Festvortrag 
Prof. Gerald Stourzh (angefragt)

Donnerstag, 13. Dezember 2018
Landesgericht für Strafsachen Wien (Großer Sitzungs-
saal), Landesgerichtsstraße 11, 1080 Wien

Veröffentlichungen der Zentralen österreichischen 
Forschungsstelle Nachkriegsjustiz

Band 1 : Heimo Halbrainer, Claudia Kuretsidis-Haider 
(Hg.), Kriegsverbrechen, NS-Gewaltverbrechen und die eu-
ropäische Strafjustiz von Nürnberg bis Den Haag, 316 Seiten 
(ISBN 978-3-902542-04-5), € 25,00

Band 2: Claudia Kuretsidis-Haider, Heimo Halbrainer, 
Elisabeth Ebner (Hg.), Mit dem Tode bestraft. Historische 
und rechtspolitische Aspekte zur Todesstrafe in Österreich 
im 20. Jahrhundert und der Kampf um ihre weltweite Ab-
schaffung, 204 Seiten (ISBN 978-3-902542-16-8), € 22,00

Band 3: Claudia Kuretsidis-Haider, Winfried R. Garscha 
(Hg.), Gerechtigkeit nach Diktatur und Krieg. Transitional 
Justice 1945 bis heute: Strafverfahren und ihre Quellen, 220 
Seiten (ISBN 978-3-902542-17-5), € 22,00

Band 4: Claudia Kuretsidis-Haider u.a. (Hg.), Das KZ 
Lublin-Majdanek und die Justiz. Strafverfolgung und ver-
weigerte Gerechtigkeit: Polen, Deutschland und Österreich 
im Vergleich, 480 Seiten (ISBN 978-3-902542-26-7), € 38,00

Band 5: Markus Helmut Lenhart/Birgit Scholz (Hg.)
Was bleibt? Bibliothekarische NS-Provenienzforschung und 
der Umgang mit ihren Ergebnissen. Geb., 128 Seiten (ISBN: 
978-3-902542-55-7), Euro 18,00
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Nachkriegszeit

We hope to go to Palestine. 
Das jüdische DP-Lager Admont 1946–1949

Buchvorstellung
 

Nach Ende des Zweiten Weltkrieges waren hunderttausen-
de von Menschen zu Flüchtlingen geworden und auf der 
Suche nach einer neuen Heimat. Darunter auch viele Jüdin-
nen und Juden, die die nationalsozialistische Vernichtungs-
politik überlebt hatten und in ihre ursprüngliche Heimat 
nicht mehr zurückkehren konnten oder wollten, da ihnen 
ihre kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens-
grundlagen zerstört worden waren. Die Alliierten subsum-
mierten sie alle unter dem Begriff Displaced Persons (DP´s) 
und kümmerten sich gemeinsam mit unterschiedlichen 
Hilfsorganisationen um ihre Versorgung. Tausende dieser 
jüdischen DP´s kamen auch in die Steiermark und wurden 
hier in mehreren Lagern – das größte in Admont – zwischen 
1946 und 1949 betreut, ehe viele von ihnen auf Grund der 
Veränderungen der weltpolitischen Lage ihre Weiterreise 
antreten konnten. 
Auf Basis von umfangreichen bislang noch nicht ausgewer-
teten Quellen aus österreichischen, englischen und ameri-
kanischen Archiven konnte nun eine Lücke der steirischen 
Zeitgeschichtsforschung geschlossen werden. Dieses Buch 
wirft einen umfassenden und zugleich detaillierten Blick auf 
die Geschichte des DP-Lagers in Admont, seine Bewohner 
und Bewohnerinnen sowie auf die Interaktion mit der Um-
gebungsgesellschaft.

Heribert Macher-Kroisenbrunner (Historiker, Graz) 

Mittwoch, 28. November 2018, 18.00 Uhr
GrazMuseum, Sackstraße 18, 8010 GrazCLIO in Kooperation mit dem 

Centrum für Jüdische Studien der 
Universität Graz

Heribert Macher-Kroisenbrunner: 
We hope to go to Palestine. 
Das jüdische DP-Lager Admont 
1946–1949. Geb., ca 200 S. mit 
zahlr. Abb. (ISBN: 978-3-902542-63-
2), Euro 22,00.
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Weitere CLIO Neuerscheinungen 2018

Markus Helmut Lenhart/Birgit Scholz 
(Hg.): Was bleibt? Bibliothekarische NS-Pro-
venienzforschung und der Umgang mit ihren 
Ergebnissen. Geb., 128 Seiten (ISBN: 978-3-
902542-55-7), Euro 18,00

Liliane Weissberg: Münzen, Hände, Noten, 
Finger. Berliner Hofjuden und die Erfindung 
einer deutschen Musikkultur. Geb., 104 Seiten 
(ISBN: 978-3-902542-71-7), Euro 12,00

Manfred Theisen: Der Koffer der Adele 
Kurzweil. Roman. Geb., 230 Seiten (ISBN 978-3-
902542-59-5), Euro 17,50

Maria Stradner: Unsichtbare Hürden. Jour-
nalistInnen mit Migrationshintergrund in den 
Redaktionen österreichischer TV-Sender. 304 
Seiten, brosch. (ISBN 978-3-902542-57-1), Euro 
28,00

Ljiljana Radonić: Die friedfertige Antise-
mitin reloaded. Weibliche Opfermythen 
und geschlechtsspezifische antisemitische 
„Schiefheilung“. Geb., 108 Seiten (ISBN 978-3-
902542-69-4), Euro 12,00

Heimo Halbrainer (Hg.): Fliehen, schleppen 
und schleusen. Flucht und Fluchthilfe in der 
Steiermark im 20. Jahrhundert. Geb., 160 Sei-
ten (ISBN 978-3-902542-53-3), Euro 18,00
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Kalendarium

Österreichische Post AG    Info.Mail   Entgelt bezahlt

September

FR 14.09. 18.20 Vortrag und Buchpräsentation:
Erinnern im Bezirk Bruck an der Mur

SO 16.09. 11.00 Rundgang: 
1948 – Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

MI 26.09. 18.00 Vortrag:
Volksfront in der Steiermark

Oktober

SO   07.10. 11.00 Künstlerische Aktion und Buchpräsentation:
Ort der Unruhe

DO 18.10. 19.00
Lesung:
Manfred Wieninger: Aasplatz
Franz Buchrieser liest Bernd Fischerauer: Neumann

SO 21.10. 11.00 Rundgang:
Die 68-er Bewegung in Graz

DO 24.10. 18.00 Lesung:
Gefangen zwischen zwei Kriegen

November

SO 11.11. 14.00 Rundgang: 
Revolution 1918 oder von der Monarchie zur Republik

SO 11.11. 15.00 Kuratorinnen-Führung:
Im Kartenhaus der Republik

FR 23.11. 17.00 Kuratorinnen-Führung:
Peter Rosegger. Waldheimat und Weltwandel

FR 23.11 18.00 Buchpräsentation:
Der unbekannte Peter Rosegger

MI 28.11. 18.00 Buchpräsentation:
Das jüdische DP-Lager Admont 1946–1949

Dezember

DO 13.12. 17.30 Festveranstaltung:
20 Jahre Forschungsstelle Nachkriegsjustiz

DO 13.12. 18.15
Buchpräsentation:
 „...um alle nazistische Tätigkeit und Propaganda in 
Österreich zu verhindern“

Retouren an CLIO, Elisabethinergasse 20 a, 8020 Graz


